
en

t.

(im Schwetſchke'ſchen Verlage).

für Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. S

W
dW (literariſches Hat

e und and.
Se

B F.

chwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

57.

Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.Büreaus.“
Königsberg, Mittwoch, 7. März, Mittags. Das

Manifeſt des Kaiſers Alexander II. iſt ſo eben hier ein
getroffen. Daſſelbe iſt datirt: Petersburg, den 2. März,
und enthält ungefähr: Kaiſer Nicolaus ſei in Folge einer
ſchweren Krankheit, die ſich ſchnell entwickelte, am 2. März
entſchlafen. Wie der Verewigte ununterbrochen Mühen und
Sorgen dem Wohle ſeiner Unterthanen widmete, ſo legen
auch Wir, indem Wir jetzt den angeſtammten Thron des
Ruſſiſchen Reiches und des davon unzertrennlichen Polens
und Finnlands beſteigen, vor Gott das Gelübde ab, die
Wohlfahrt des Vaterlandes als Unſer einziges Ziel zu be
trachten. Die Vorſehung, die Uns zu einem ſo großen Be
ruf erſehen, mag Uns leiten und ſchirmen,
Nußland auf der höchſten Stufe der Macht und des Nuhms
erhalten, und möge durch Uns in Erfüllung gehen laſſen,
die unabläſſigen Wünſche und Abſichten des Kaiſers Peter I.,
der Kaiſerin Katharina, des Kaiſers Alexander, und Unſeres
in Gott ruhenden Vaters. Der Eifer Unſerer Unterthanen
und deren Gebet möge Uns Beiſtänd verleihen. Jüdem Wir
hierzu aufforderm, befehlen Wir, daß Uns und Unſernr
Thronerben Nieolai Alexandrowitſch der Huldigungs
eid geleiſtet werde.

Wien, Mittwoch, 7. März, Nachmittags. Die ſo
eben erſcheinende Oeſterreichiſche Correſpondenz berichtet,
daß an Stelle des Fürſten Mentſchikoſff, Fürſt Gort-
ſchakoſf die Krim- Armee kommandiren, und General Lü-
der s den Fürſten Gortſchakoff erſetzen werde. (Vergl.
die Mittheilung der „N. Preuß. Ztg.“ darüber unter oriental. An
gelegenheiten.)

Aus Konſtantinopel vom I. d. wird gemeldet, daß Erd
ſtöße Bruſſa faſt zerſtört haben.

Deutſchland. vBerlin, d. 7. März. Heute Abend wird der preußiſche General
v. Wedell nach Paris zurückkehren, um die Verhandlungen mit den
Weſtmächten wegen Anſchluß Preußens an dieſelben in der vrientaliſchen
Frage wieder aufzunehmen. Die Baſis der Verhandlungen bleibt, wie
man hier verſichert dieſelbe, die von Preußen ſchon früher angedeutet
worden. Von dem Handels und Finanzminiſter iſt den Kammern ein
Geſetz-Entwurf wegen Erwerbung der Münſter Hammer Eiſenbahn für
den Staat übergeben worden. Nach demſelben überläßt die Münſter
Hammer Eiſenbahn Geſellſchaft ihr geſammtes Beſitzthum nebſt allen
Rechten und Pflichten vom 1. Januar 1855 ab an den Staat zum
vollen Eigenthum. Der Staat verpflichtet ſich dagegen die ausge
gebenen Actien des StammKapitals der Eiſenbahn von 1,300,000
Thlr. vom 1. Januar ab bis zur gänzlichen Amortiſation derſelben
aus dem Ertrage der Bahn und wenn dieſer dazu nicht hinreichen
ſollte, unter Leiſtung des erforderlichen Zuſchuſſes mit 4 Prozent zu
verzinſen. Zu dem Ende wird die feſte Zinsrente von 4 Prozent auf
den ActienDocumenten mittelſt Umſtempelung vermerkt, und es
werden den Jnhabern derſelben gegen Ablieferung der Dividendenſcheine
vom Jahre 1855 ab 4prozentige Zins Coupons ausgereicht. Die
Einrichtung des Berlin Pariſer Schnellzuges über Cöln wird noch
nicht zum I. Mai eintreten, wie hieſige Zeitungen melden ſondern
im Mai ſollen erſt die Verhandlungen mit den dabei betheiligten Re
gerungen aufgenommen werden, um die Einrichtung eines ſolchen
Schnellzuges zu Wege zu bringen. Welches Reſultat dieſen Verhand
lungen folgen wird, iſt wohl vorauszuſehen, aber nicht mit Gewißheit
ſchon jetzt zu ſagen. Man hält es nach den Aeußerungen der Regie
rungen von Hannover und Braunſchweig, die dem bisherigen Zuſtan-
dekommen dieſes Zuges am Meiſten entgegen waren, für wahrſchein

Halle, Freitag den 9. März
Hierzy zwei Peilagen.

auf daß Wir

lich, daß demſelben jetzt nicht mehr ſonderliche Hinderniſſe gemacht
werden dürften.

Berlin, d. 7. März. Der bisherige ordentliche Profeſſor der
Theologie an der Univerſität in Königsberg, Dr. Jacobi, iſt in die
theologiſche Fakultät der Univerſität zu Halle verſetzt worden.

Der Herzog Georg von Mecklenburg Strelitz und deſſen Ge
mahlin, die Großfürſtin Katharine, ſind geſtern Abend mit dem
Schnellzuge der Berlin Stettiner Eiſenbahn nach St. Petersburg ab
gereiſt. Der Prinz Peter von Oldenburg iſt aus der Schweiz
e vorgeſtern hier eingetroffen und nach St. Petersburg weiter
gereiſt.

Von den mit dem vorigen Monat ungültig gewordenen Kaſſen
Anweiſungen vom Jahre 1835 ſind im Ganzen, wie das „C. B.“
hört, kaum 20,000 Thaler verloren gegangen. Die 100,006 Thlr.,
welche nicht zur Einwechſelung gekommen, haben zum übrigen Theile
den Termin verſäumt. Dem Könige liegen nun von Jnhabern der
ſelben zahlreiche Gnadengeſuche vor, die nachträgliche Einwechſelung
zu geſtatten.

[Sitzung der Zweiten Kammer am 7. März.]) Nach Genehmigung
des Protokolls der letzten Sitzung zeigt der Präſident an daß der Abg. v. Patow
wegen Krankheit aus der Verfaſſungskommiſſion ausſcheide. Der Abg. Wentzel
bringt einen Geſetzentwurf über die Miniſter Verantwortlichkeit ein.Die Kammer geht hierauf zum erſten Gegenſtand der Tagesordnung über, zur
nochmaligen Abſtimmung über den Antrag v. Bonin (Wolmirſtedt) in der Ver
ordnung vom 24. Febr. 1834, betreffend die Pferde-Ausfuhr, die Beſtimmung
Nr. 7 aufzuheben Die Kammer nimmt denſelben auch heute an. Der zweite
Gegenſtand der Tagesordnung der Geſetzentwurf in Betreff der Zinsgarantie
der Deutz Gießener Bahn wird unverändert angenommen. Der Geſetz
entwurf, welcher die Befugniß der Bergämter zur Löſung der Berg
eggen und Hypothekenbuchs und zur Aufnahme von Handlungen der frei
willigen Gerichtsbarkeit ausſpricht für die Landestheile, in denen die Hypotheken
Ordnung von 1783 gilt, wird mit kleinen Abänderungen angenommen die nur
die Faſſung betreffen. Es folgt die Berathung des Etats der Eiſenbahn
verwaltung. Sämmtliche Poſitionen werden ohne Abänderung angenommen.

Ueber verſchiedene Petitionen geht die Kammer ohne Debatte zur Tagesordnung
über. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung Antrag des Abg.
v. Vincke, wegen geheimer Abſtimmung durch Kugelung.

Wien, d. 6. März. Die neugeborene Erzherzogin, deren Taufe
heute Nachmittag ſtattfand, hat die Namen Sophie Marie Jo
ſepha Dorothea Friederika erhalten. Auf Anlaß der Entbin
dung der Kaiſerin hat der Kaiſer in einem an den Freiherrn v.
Krauß gerichteten Handſchreiben eine Amneſtie für „alle von Ci
vil Strafgerichten wegen des Verbrechens der Majeſtätsbeleidigung,
der Beleidigung eines Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes, der Stoö
rung der öffentlichen, Ruhe (99. 63 bis 66 des Strafgeſetzes) oder we
gen des im S. 300 des Strafgeſetzes bezeichneten Vergehens bereits
verurheilten Perſonen“ erlaſſen und verordnet, „daß wegen ſtrafbarer
Handlungen dieſer Art inſofern ſie vor dem Zeitpunkte der Kund
machung dieſes GnadenAktes begangen worden ſind, keine ſtrafgericht
liche Verfolgung ſtattfinden dürfe, ſowie, daß alle zu dieſer Zeit we
gen einer der genannten ſtrafbaren Handlungen bereits anhängigen
Unterſuchungen eingeſtellt werden.“

Hrientaliſche Angelegenheiten
Der Pariſer „Conſtitutionnel“ diskutirt in einem neuen Aufſatze

ſeines Wiener diplomatiſchen Korreſpondenten das ihr Veto
gegen den Durchmarſch franzöſiſcher Truppen durch das e ſche Bun
desgebiet mit einer auffallenden Lebhaftigkeit. Er n et daſſelbe in
der Bundesverfaſſung durchaus nicht begründet und ſieht einen bloßen
Beweis von Preußens Beſtreben darin Oeſterreich auf alle mögliche
Weiſe zu hindern es gegen Rußland zu weit zu treiben. Man er
fährt von dem genannten, offenbar nicht ohne Befugniß ſprechenden
Berichterſtatter, daß Major Olberg jüngſt dem General v. Wedell
unter anderen Jnſtruktionen auch die überbracht hat „vom fran
zöſiſchen Kabinet das Eingehen der beſtimmten Ver
pflichtung zu fordern, in keinem Falle und welches auch
fonſt die Eventualitäten des Krieges mit Rußland ſein
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zönnten, für die Hülfstruppen, die Oeſterreich verlan-
gen ſollte, den Duürchmarſch durch das Bundesgebiet in
Anſpruch zu nehmen.“ Der preußiſche Militärbevollmächtigte
beim Frankfurter Bundestage ſoll ſogar ſchon haben durchblicken laſ
ſen, daß in dem Augenblicke, wo franzöſiſche Truppen Deutſchlands
Grenzen überſchreiten ſollten, das Berliner Kabinet dem Bundestage
vorſchlagen würde, die Mobiliſation der Bundeskontingente gegen

reich zu kehren.“Sein e ſchien am 4. März, nach erfolgter Auswechſelung
der Ratifikationen wegen des Allianz Vertrages zwiſchen Sardinien,
Frankreich und England, in dem offiziellen Blatte der piemonteſiſchen
Zeitung ein Manifeſt der ſardiniſchen Regierung, worin Rußland der
Krieg erklärt wird. Dieſes Manifeſt weiſt nachdrücklichſt die in der
ruſſiſchen Cirkular Depeſche des Grafen Neſſelrode erhobenen Vor
würfe der Undankbarkeit zurück, indem es erklärt, daß das Königreich
Sardinien den Krieg zum Schutze der allgemeinen Intereſſen Euro
pa's unternehme. Die Regierung fordert die ſardiniſchen Unterthanen
in Folge des den ruſſiſchen Conſuln entzogenen Exequatur auf, das
Privateigenthum der Ruſſen zu achten zugleich bewilligt ſie den ruſ
ſiſchen Schiffen, die ſich in ſardiniſchen Häfen befinden, eine Friſt zur
Abfahrt.

Jn Bezug auf die Expedition der piemonteſiſchen
Truppen nach der Krim berichtet die „Militäriſche Ztg. aus
Turin und Konſtantinopel Folgendes: Schon vor drei Wochen
hieß es, daß ſich Reſchid Paſcha beharrlich geweigert habe die zwei
piemonteſiſchen Stabsoffiziere zu empfangen, welche vom General La
Marmora nach dem Orient abgeſendet wurden, um mit dem türki
ſchen Seraskierate und mit den pontiſchen Feldherren die Verabredun
gen rückſichtlich obiger Expedition zu treffen. Heute erfahren wir, daß
der Divan gegen die Abſendung eines piemonteſiſchen Hülfscorps einen
in beſter Form motivirten Proteſt eingelegt haben ſoll. Die engliſch
franzöſiſche Diplomatie hat ſich bemüht, die Bedenken der Pforte zu
widerlegen. Hierauf ſoll der Divan erwiedert haben, der Sultan ge
ſtatte die Abſendung der Truppen nur unter der Bedingung, daß
Piemont ausdrücklich auf das Recht verzichten müſſe, am Friedens
congreſſe zu Wien oder beim Kriegsrathe in der Krim eine beſchlie
ßende Stimme zu führen mit einem Worte: der Commandant des
piemonteſiſchen Hülfscorps würde den pontiſchen. Obergeneralen unter
geordnet werden. Dieſe Nachricht wurde gleichzeitig mit jener, daß
der Senat zu Turin am 3. d. den Allianzvertrag mit Frankreich und
England genehmigt, dem in London befindlichen General La Marmora
telegraphiſch mitgetheilt. Nach Briefen aus Turin wurde mit den
Vorbereitungen zu der Expedition innegehalten, weil zu
erwarten iſt, daß der König unter ſolchen Umſtänden weitere diplo

matiſche Schritte einleiten werde, um mit der Pforte eine Verſtändi
gung zu erzielen, denn General La Marmora ſoll ſich weigern, das
Commando zu übernehmen, wenn er nicht den ändern Obergeneralen
im Kriegsrathe beigeordnet werden ſollte.

J Vom Kriegsſchauplatze.Die Neue Preuß. Ztg.“ meldet über den Kommando Wechſel
in der Krim Folgendes: Der Admiral Fürſt Mentſchikoff, Ober-
Befehlshaber der ruſſiſchen Streitmacht in der Krim, iſt ſeiner Kränk
lichkeit halber auf ſeinen Wunſch noch von des Hochſeligen Kaiſers
Nikolaus Majeſtät dieſes Commando's enthoben worden. Die ge
ſammte Süd- Armee iſt unter den Oberbefehl des Fürſten Gort
ſchakoff geſtellt worden. Zu Commandirenden auf den beſondern
Kriegstheatern dieſer Armee ſind ernannt worden in der Krim der
General v. Oſten-Sacken, am Pruth der Gneral v. Lüders.

Ueber die in der geſtrigen Petersbürger Depeſche erwähnte, in
der Nacht vom 24. zum 25. Februar vor Sebaſtopol ſtattgefun
dene Affaire wird jetzt auch franzöſiſcherſeits berichtet, indem
der „Moniteur“ meldet, „daß in der Nacht vom 2!. zum 22. die
Ruſſen von Sebaſtopol aus eine bedeutende Redoute den Belagerungs-
Arbeiten der Alliirten gegenüber, angelegt haben. Die Alliirten haben
dieſe neue Redoute in der Nacht vom 24. zerſtört. Franzöſiſcher Seits
100 Verwundete.“ Dieſe Verſion ſteht mit der Petersburger inſo
fern in bedeutendem Widerſpruche, als nach ihr der Zweck des An
griffs, die Zerſtörung der Redoute, erreicht worden iſt, und der fran
zöſiſche Verluſt auf den ſechsten Theil der ruſſiſchen Angabe zurückge-
führt wird.

Der in Trieſt am 6. d. eingetroffene fällige Dampfer aus der
Levante bringt Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 26. Febr.
Das bis zum genatinten Zeitpunkte aus der Krim in Konſtantinopel
bekannt Gewordene war ohne beſonderes Jntereſſe. Nach den Brie-
fen der „Trieſter Ztg.“ fanden im Heere der Alliirten, beſonders in
der franzöſiſchen Fremdenlegion, häufige Deſertionen ſtatt. Aus-
Smyrna vom 28. Febr. wird gemeldet, daß anhaltende Zuzüge von.
Kranken eintreffen und daß ein Zuſammenſtoß zweier MeſſagerieDam-
pfer ſtattgefunden habe, bei welchem mehrere Perſonen lebensgefähr
lich verwundet wurden.

Eine telegraphiſche Depeſche der Wiener „Preſſe“ aus Konſtan
tinopel, d. 26. Februar, meldet: Briefe aus Sebaſtopol melden,
daß dort ſehr ſchönes Wetter herrſche. Die Ruſſen ſind von Bala
klava verſchwunden. Die Engländer haben am 20. eine Recognos
cirung vorgenommen. Die Eiſenbahn von Balaklava wird bereits
der ganzen Ausdehnung nach befahren. Jn Aleppo wurde der
engliſche Conſul bei Gelegenheit eines dort ausgebrochenen Aufſtandes
ermordet.

m

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die den minorennen Geſchwiſtern Hündorf
zugehörigen Grundſtücke als
I. die Mühle zu Bedra nebſt zugelegten

Grundſtücken, als:
a) ein Wohnhaus Mühlengebäude mit

Anbau mit 2 Mahlgängen, Stallgebäu
de, überbaute Thoreinfahrt, Keller, Scheu
ne, Pferdeſtall, Wagenſchuppen, Holz
und Torfſtall, zwei Schweineſtälle un
ter einem Dache, ein kleines Waſchhaus
und ein Bienenhaus;
der neben der Mühle belegene Grabe

garten mit einigen Bäumen;
0) der Mühlendamm am Teiche mit Apfel

bäumen Birnbäumen, Pflaumenbäu-
men, Ellern und Pappeln bepflanzt

4) der zur Mühle gehörige große Garten
im Dorfe, der Badergarten genannt,
mit Apfelbäumen, Birnbäumen, Pflau-
menbäumen bepflanzt und mit einer le
bendigen Hecke umgrenzt

e) das Planſtück Nr. 139 im Mühlfelde
von 11 Morg. 13 Ruthen in Brauns
dorfer Flur;

H) das Planſtück Nr. 3 der Karte hinter
Schortau von 11 Morgen 78 Ruthen
in Leihaer Flur;
zwei Acker Erde in Roßbaſcher Flur

Acker nach dem Flurbuche Nr. 318,
nur Acker Erde im Burgfelde in

Roßbacher Flur;
eine große Wieſe in Roßbacher Flur,
beſtehend nach der Bezeichnung im Hy
pothekenbuche aus 1 Fleck Baumwieſe
und 1 Fleck Wieſe, ſowie 1 Fleck Hobiſt

am Salzraine
k) eine dergl. kleinere Wieſe

eine dergl. kleinere Wieſe
ein großer Garten ohne Bäume, nach

dem Hypothekenbuche ein Garten hinter
Roßbach am Salzraine, welcher mit

einer lebendigen Hecke umgrenzt iſt und
bei der Separation ausgeſchloſſen bleibt.

II. Folgende walzende Grundſtücke zuſammen
a) ein Feldgrundſtück in Brückendorfer

Flur Nr. 133 der Karte vom Zützſch
dorfer Fußſteige bis an den Benn
dorfer Grenzgraben, 40 Ruthen hal
tendb das an Stelle der Quellwieſe getretene
Planſtück Nr. 26 der Karte im Dampf-
felde, von 71 Ruthen in Schortauer
Flur

c) das Planſtück Nr. 250 der Karte im
Querfelde von 5 Morgen 119 Ruthen
in Bedraer Flur;

d) das Planſtück Nr. 2a der Karte hin
ter dem Gaſthofe von 4 Morgen 127
Ruthen in Bedraer Flur

e) das Planſtück Nr. 68 im Heckenfelde
von 7 Morg. 141 Ruthen in Brauns-
dorfer Flur;
14 Ruthen Wieſe Nr. 236 im Teich
felde in Braunsdorfer Flur;

ſollen
am 22. März 1855

von Vormittags 10 Uhr ab
in der Mühle zu Bedra vom 1. April 1855
ab auf neun Jahre öffentlich meiſtbietend mit
Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten
unter den bekannt zu machenden Bedingungen
verpachtet werden.

Merſeburg, den 23. Febr. 1855.
Königl. Kreisgericht. II. Abtheilung.
Eine junge Dame, in der Muſik ſo wie im

Franzöſiſchen erfahren, und die bereits die
Stelle einer Erzieherin ausfüllte, wünſcht zu
Oſtern ein Engagement. Gefällige Offerten
ſind zu machen unter der Adreſſe B. H. Leipzig
poste restante.

Offene Stellen zum I. April zu
beſetzen, für 1 Gärtner und 1 Hofemeiſter,
beide unverheirathet. Carl Paetzoldt.

Die Aufſuchung, Gewinnung
und Förderung der Braun-
kohlen. Nach den neueſten Erfah
run gen. Enthaltend: Belehrungen über
die Braunkohlen Formation, die Schurf
und Bohrarbeiten, die Grubenbau-Veran
ſtaltungen, die Zimmerarbeiten, die Ge
winnung und Förderung, die Aufbereitung,
die Maſchinen Arbeit, den Gruben Haus
halt c., ſowie Tafeln zur Berechnung der
Sohlenlängen und Seigerteufen. Für
Braunkohlen Bergbau- Unterneh
mer und Beamte allgemein faßlich dar
geſtellt von Emil Leo I., Factor bei dem
BraunkohlenBergbau. Mit 12 Tafeln
Abbildungen. Preis 1 15

Vorrathigs in IaIIC in der
Pſeſferschen Buchhancll.

Aechtes Klettenwurzel Oel in Fl. à
7 Dieſes allein ächte Oel, welches
ſich von andern nachgemachten Fabrikaten un
ter gleichem Namen die gewöhnlich nur aus
etwas parfümirtem und gefärbtem Provencer
Oel beſtehen, dadurch unterſcheidet, daß jedes
Flacon mit einem erhabenen K verſehen iſt,
hat ſich ſeit Jahren als überaus kräftig wir
kendes Mittel gegen das Ausfallen der Haare
und zur mächtigen Beförderung des Haar
wuchſes ſo tauſendfältig bewährt, daß es
weiter keiner Empfehlung bedarf.

Zu haben bei O. MHaring. Neunhaäuſer Nr. 5.

Eine der ſchönſten Mühlenbeſitzungen an
der Saale für 45,000 verkäuflich.

J. B. Eck in Leipzig,
Windmühlenſtraße Nr. 51.

Ein Gaſthof in Halle mit 3000
Anzahlung zu verkaufen durch

Carl Paetzoldt.
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Bekanntmachung 2 FVrr gnntmachung. Fett zHammel. Verkauf.
z a die auſſee bei aſſen dorf vom uf dem Rittergute Runſtedt bei Merſen en bin r7 Sachs en Waſſer wieder frei und ohne Gefahr zu paſſi burg ſtehen einige 40 Stück FettHammel n

vom 1. März 1855 ab eingereichten Taxen. ren iſt, ſo wird die Perſonen Poſt zwiſchen ſofortigen Verkauf.
s hier und Erfurt von heute ab wiederum direct G Ein Oeconom, 26(Die Vagragren müſſen noch Zt. Stunden nach dem Iuf dem Wege über Paſſendorf nach Lauch eſuch. reernom 6 Jahr alt und

Backen das angegebene Gewicht haben.) militairfrei, der ſeine jetzige Stellung zum 1.Kedt. befördert und wie früher, um 7 Uhr April verläßt, 8 Jahre in größeren Wirth
NoggenGebäck. Gere d Minuten e von hier wer ſchaften bei Halle, ſo wie in der Gegend von

Wohnort und Feines ſHalsbg ſchwarz St niß eſeht wird Bublikum hierdurch in Krnnt Cöthen fungikte und in dem Zuckerrübenbau

Ratne: re Vp. 7 r Halle, den 7. März 1855. ſlugen n le e r
e e Eile. Königl. PoſtAmt. Derren grberen, ihre Adreſſe P. Z. poste re-nern T 3 e u Der Weg, welcher vom rothen Hauſe nach stante Dessau gelangen zu laſſen.

Serth e Fröß nitz führt (die ſogen. Kutſchhohle), iſt VorlgGünther m See a erbriaie nicht fahrbärs was hierdurch be orläufige Anzeige.
Hahnemann kannt gemacht wird. 5San el Weſen Die Setsbehörde. Acht De weg u und
Kieckebu e 11 21 7 wen aen J e erKitzing z t Gaſthofs Verpachtung. bekomme ich im Laufe e Anfang künf
Je 7 7 h T Meinen in hieſiger Stadt, hart an der Ber tigen Monats
Rühlemann s s S lin Leipziger Straße belegenen Gaſthof zum durch directe Beziehung
Schneider. goldnen Stern worin 5 Stuven, Tanzſaal und empfehle ich beide Düngungsmittel denSchubert. Wilh. e 12. u. ſ. w., zu 30 Pferden Stallung vorhanden, Herren Oeconomen zur vorläufigen Beſtellung
e r 2 i et e e beabſichtige ich mit 30 Morgen Feld und Wie und Abnahme für die Aechtheit wird garan
Baaſch A. i 10 T o ſen nebſt Jnventar zu verpachten, und habe tirt. Gebrauchsanweiſungen und Mittheilun
Fauſt, Andr. 2 a 1 s a o 2 zu dieſem Behufe einen Termin auf gen über die erzielten Reſultate des Guano
Göſchke, Fr. 2 h eenste den 28. März 1855 ſtehen den verehrten Abnehmern zu Dienſten.h e S c T an Ort und Stelle anbergumt, wozu Pacht Albert Bertram in Alsleben.n üſtige hiermit eingeladen werden.Denn tuw Die Bedingungen ſollen im Termine bekannt Wiener Putzpulver.Rebentiſch, G. s a gemacht werden, auch können Pachtluſtige ſchon zSchmeil, Auguſt 1 e i Dieſes Pulver iſt geeignet, den MetallenThaamier 5 7 n r c jetzt mit mir in Unterhandlung treten ſofort den ſchönſten Glanz zu ertheilen und
Sinne S a l e S A. Namthor in Gräfenhainichen. empfiehlt in Paqueten à und 2

eiland, C. e e u rWettin Anzeige. Albert Bertram in Alsleben.Chriſtall, Friedr. a u h z Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen, in Ein Gärtnerburſche von 162 20 JaSie War 3 T einer ſehr volkreichen Kreisſtadt gelegen, iſt ſo ren, welcher einem Gemüſegarten ſelbſtſtändig
Otto, Leopold 21 o fort unter annehmbaren Bedingungen aus freier vorzuſtehen vermag nebenbei auch zu kleinen
Pirl, Friedr. 10 Hand zu verkaufen, und wird bemerkt, daß Hausdienſten zu gebrauchen iſt, findet zum 1.
r 1 D zur vorläufigen Anzahlung ein Kapital von April e. ein Unterkommen auf dem Schloſſe

h 3 o T 2300 nöthig iſt. Gefällige Anfragen er zu Frei burg.Schade, Wich. 2 3 3 T 0 D bitte ich mir franco unter der Adreſſe G. R. Daſelbſt ſteht auch eine offene Droſchke nebſt
Schade, Ferd. (2 3 i poste restante Sangerhausen. Geſchirr zum billigen Verkauf.
Rönigl. Bayersehe Ehren ga Aedaille vom Jahre 1854. Bruchkrauken beider Geſchlechter denen es noch nicht gelingen wollte,

5 Königl. Sächs. C
Kleine silberne Nedallle

vom J. 1845.
Königl. Sächs. e

S grosse silberne Medanle9 vom J. 1850. d
Preis dem Bandagtet

lität wie durch Entwickelung des Leidens er
daß es ſelbſt dem Aermſten möglich wird

ihre Leiden durch eine paſſende Bandage zu bekämpfen, empfehle ich meine Hülfe, und
meine für jedes Bruchleiden beſonders conſtruirten Bandagen, welche ſo zart gearbeitet
ſind, daß dieſelben in den engſten Beinkleidern ungeſehen getragen werden können. Die
Preiſe derſelben berechne ich ſelbſt bei den vielfältigſten Proben, welche durch Jndividuag

forderlich ſind, ſo billig (das Stück von I an),
ſich die zur Behaltung ſeiner Geſundheit erfor

derliche Bandage anzuſchaffen. Nachſtehende Ausſprüche mögen meine Empfehlung unter

ſtützen. oh. Reichel, Mechanikus und Bandagiſt.
Leipzig Markt Königshaus Nr. 17.

Herr Mechanikus und Bandagist Joh. Reichel hat seit einer Reihe von Jahren für die hiesige chirurgische Universitäts
Poliklinik die verschiedensten Verbandmechaniswmen verfertigt, welche sich durch Zweckmässigkeit, Dauerhaftigkeit und billige
Preise stets ausgezeichnet haben, Insbesondere übertreffen seine Bruchbänder in ihren vielfachen, den individaellsten Vormen
entsprechenden Modificationen alle Anforderungen der so grossen Anzahl derartiger Hülfsbedürftigen, wovon der grosse Absatz
nicht bloss für sämmtliche hiesige Heilanstalten, sondern auch für weitern Verbrauch für das Ausland den besten Beweis abgiebt.
Rühmliche Erwähnung verdient auch Herrn Reiches lebendiges Bestreben für alle technischen Leistungen der Wissenschaft,
welche jede Vervollkommnung derselben dem denkenden Wundarzte in den mannigfachsten Vällen der Praxis so erwünscht machen
müssen und somit auch bestrebte Heilung um so sicherer realisiren lassen.

Leipzig, im September 1843. Prof. Dr. Carxus.
Die weehanischen Heilapparate, deren ich für mein orthopädisches Iastitut s0 Verschiedenartige bedarf, entnehme ich von dem

hiesigen Mechanikus und Bandagisten Herrn Joh. Reichel, von welchem ich in allen den betreffenden Anforderungen auf das
Vollkommenste 2zufriedengestellt worden bin.
seiner Arbeit wäre es überflüssig, etwas Weiteres anzuführen; nur fühle ich mich
ausserordentliche, dem Arzte, so willkommene Gewandtheit
schen Ausführung der ihm übertragenen Ideen aufmerksam 2
Reichel in seiner Berufssphäre eine gründliche

Leipzig, im Juni 1845.

Ueber die längst anerkannte Zweckdienlichkeit, Tüchtigkeit und Preiswürdigkeit
gedrungen, meine Herren Collegen auf die

des Herrn Retchel in der, wenn auch noch so schwierigen, prakti-
u machen ein Vorzug, welcher zugleich ein Beweis ist, dass Herr

und allseitige Durchbildung erlangt hat.
Dr. Moritz Schreber,

prakt. Arzt und Director der Leipziger orthopädischen Heilanstalt.
Die Unterzeichneten bestätigen aus voller Ueberzeugung dass sie mit den, das gesammte Gebiet der mechanischen Heilappa-

rate umfassenden Leistungen des Mechanikus und Bandagisten Herrn Joh. Reiſchel in Leipzig in jeder Hinsicht stets zufrieden
gewesen sind und dass sie besonders dem unermüdlichen Bestreben desselben, seine technische Vervollkommnung in See Ein-
Klang mit den Anforderungen der fortschreitenden Wissenschaft zu bringen, stets die gebührende Anerkennung mit voller Ueber-
zeugung aussprechen werden.

Leipzig.
Prof. Dr. Walther, Prof. Dr. Vrancke,

Directoren der chirurgischen Universitäts Poliklinik.
Prof. Dr. Günther,

Director der königl. chirurg. Universitäts Klinik.
Prof. Dr. Streubel,Prof. Radius Prof. Dr. Sonnenkalb,Director des ngeogreeeechen Museums. Stadtbezirksarzt. Gerichtsarzt.

Geheimer Rath Prof. Dr. Wunderlich,
Director der königl. med. Universitäts Klinik

ing ſucht der S Ein tauſend altes Schmiedeeſſen ſucht zuEinen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter
0 Vecher 250 Fuß Buchsbaum zum Verpflanzen wer kaufen der Schifffahrtsagent H. Bottcher-

den verkauft in Trotha Nr. 18.



W. Spimcllers mFärberei, Druchkerei, Waſch Hlechen n. Garderoben-Keinigungsanſtalt,

am Markt Nr. 9,
wäſcht und färbt auf's Beſte alle ſeidene
franzöſiſche Art Damen und Herrengarderobe

Ganzen, unbeſchadet des

Stettin, Breiteſtraße 345,
Halle, am Markt Nr.

Farben
einſchlagende Arbeiten werden au

Berlin Wallſtraße Nr.
UniverſitätsſtraßeLeipzig,

wollene und baumwollene Stoffe, und reinigt auf
ſowohl von einzelnen Flecken, wie auch im

Alle nur mögliche in dies Fachglanzes wie auch der Fayon. l
f's Eigenſte und Billigſte ausgeführt.

12
23 Breslau, Ohlauerſtraße 83,

9, Ecke des Schülershofes.

Abe Sorten Stahlfedern, Siegellack,
gros und en detail zu Fabrikpreiſen.

Bleiſtifte und Federhalter
O. R. lemming,Leipzigerſtraße Nr. 324/96.

n

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 7. März.

f. Brief. Geld. gf. Brief. Geld.Serl. Anh. Lt. A. Rhein. Pr. Obl. 86Amtlich 18 und ihe do v. Staat gar. 3 79Fonds Courſe. g. Srief. Geid. o. Prioritäts 94 94. Ruhrort Gr. Gld. a
Pr. Freiw. Anl. 23 Berlin Hamburger 106 105 do. Priorit. rSt. Anl. von 1850 a do. Prioritäts- ar l102 do. II. Serio ado. von 1852 o do do, N. m. ſah 102 Stargard Poſen 84 88do von 1854 a Brl. Ptad. Magd. 93 92 o. Prioritäts 4 Zdo. von 18534. 83 93 do. Hriorit. -Dbl. a 91 Zhüringer D.
Staate Schuldſch. 3 84 84 do. do. TIit. G. ar 98 98 do. Priorit. Hbl. 98
Prämienſcheine der do. do. Lt. D. a 98 97 Wilh. Bahn (Co
Seehandl. à b0 7 Berlin Stettiner S ſel Oderberg) purnKur u. Neumärk. do. Priorit.Obl. an 99 do. Prioritäts- 4 87 87Schuldverſchreib. 3 Brel.Schw. egrb. 119 118
Brl. Stadt Obl. a 98 Brieg Reiſſe Nichtamtlich.do. d. bin Mindener In ausländ.K. u. Nmi Pfobr. 23 do. Priorit. Obl. i00 Eiſenb. Stamm
Oß preußiſche do. (3 92 92 vo do. K. o Aetien u. QuitPommerſche do. s 27 do do t. 89 tungsbogen.Poſenſhe do. 00 vo II. Bwiesion a 88 88 Amſterd. Rotterd. a. S

do. 2 a Dortm.Soeſt Pr. 4 83 82 Cöthen Bernburg rSchlefiſche do. 3 DüuſffelvorfElberf. 789 Frankfurt Hanaitſs
Vom Staat garan do. Prioritäta FKracau Oberſchl. atirte Lit. B. do. Prioritätg- 5 [00 100 Kiel Altong tS eſtpreußt ſche do. 3 90 82 WMagdeb. Halberſt. 179 ivorno Florenz a

ne e ahnene
Poſenſere d 82 Niederſchl. Märr. a 92 Medcklenburger a 45*/.Preußiſche do. 4 du 32 do. Prioritäte- a 9 Nordb. (For. -265. a 45 44
Rh. u. Weſtph. do. a 94 93 vo Conv. Prior. 4 91 zZarskoje SelsSache d 2 Fr. I. Sie a i c re St n e ee 7 do. IV. Serie 5 101Pr. B. Antheilſch. 114 Nleberſchl. 9wgb. Ausl. Hriort-
Friedrichsd'or 137 13 Oberſchl. i. 195 täts Acrtien.Kndere Goldmün do. i. B. s 163 162:/, Amſſterd. Rotterd. alzen 7774 do. Prior. in. A. 91 Cracau Oberſchl.
Eiſend. Actien. do. do. Lt. B. 82, 79 78 Rordb. Fr. -W.)5 vachen Düſſeldorf. So do. do. t. D. 88 el. l. J. dedo. Prioritäts, a 86 86 do. do. Lit. B. 77 77 g. 4 mde Cuiſton S ree e eAachen Maſtricht S le Vohwinkel) 38 37do. heran e 85 85 do. Prioritäts 5 94
Berg. Märkiſche 72 71 do. II. Serie 5 93 Ausl. Fonds.do. Prioritäts s 1090 Rheiniſche 21 90 Weimarſche Bank a 98do. do. II. Serioſs D. 100 do. (Stamm) Pr.ſa 92 OSraunſchw. Bank la 114

Aachen Maſtrichter 49*/, à 49 gem. Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 134 à 133 gem Berlin Stet
tiner 146 à 147 gem. Cöln- Minden 126*, à 126 gem. Thüringer 100 à 101/, gem. Wilhelmsbahn (Co
ſel Oderberg) 189 à 189 gem. Mecklenburger 46 à gem. Nordbahn (Friedr. Wilh.

Sei günſtiger Stimmung und regem Geſchäft ſtellten ſich die Courſe von Neuem beſſer.
45, à 45 gem.

Leipzig, den 7. März.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Fuß. Geſucht Actien exel. Zinſen. be Geſucht
Pr. Frod'or a 5 T iuuſ 7000 wen ieintreAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 S
v n ehe auf 100 797, u h 4voll. e. n. f S ächſ. Pfandbr. à 3 cKaiſerl. do. do. an S t h 3 w. 2Bresl. do. à 65 As auf 100 r à 32 o von 500. oPaffir do. do. '68 s auf 10o0o T von 106 u. edon g. S auf 100 e lauſitzer Pfandbriefe à 3 Sidem auf k00 1 ächſ. do. do. à 3London i St m do. do. à 100 tpr. 1 Pfd. St. a m W r Tipz.Dresd.Eiſenb. P.Obl. à 3 106

vnat 6. 16 Thäringiſche. Prior. Obl. 4Kgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

Staatspapiere. tenher e v. 1000 v. 300 88 r
Artien inel. Zinſen. Kgl. Pr. St. Schuldſcheine à X

Königl. Sächſiſche Staats Papiere von pr. 1001630 à 1060 u. 500 à 3 86 W Kaiſerl. k. öſterreich. Met. pr. 150 ſ.

do. kleinere e Sv. 1847 à 500 4 4 T 995 S 651v. 1852 a à d.do. S 100 a
500 u. 200 1017/, Aetten der Wiener Bank pr. St. SW Landrentenbrieſe à 3 Leipz. Bank Actien à 2650 pr. 100 182

er F. von 1000 und 500 37 86 Leipzig Dresdner Eiſenbahn Actien à
Acte b. ſ. -bair. E. C. bis Mich Löbau gittau do er a09 35
1855 ſpäter a 3 v. 100 782 Albertsbahn a 10 pr. bdo. ſächſ. -ſchleſ 49, pr. 100 100 Herlin- Anhalt a 200 t 100 131

Leivz. Stadt-Jbligatitien à 3 h im Saerbeg Leweigeſe nen es e
14 F. von 1000 un o dagdeburg Leipziger à pr. 100 293nd 500 S 95 Thüringiſche do. br. 1o09h 99

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Von den bekannten großen ſüßen

Türk. Pflaumen, à u 3 Sgr.,
11 U pr. I Thlr.ferner franzöſ. K aiſer-Pflau-
men (ganz beſonders ſchön), à B. A Sgr.
S W pr. I Thlr. empfing neue Transporte

Julius Riffert.
Zwei noch ganz gute Drechslerbänke ſtehen

billig zu verkaufen beim Bäckermeiſter Mei
ling in Eisleben, Sangerhauſerſtraße 225.

Zwei übercomplette Ackerpferde verkauft
v. Lasr zu Polleben.

Esparſette,
Rothen,
Weißen und
Luzerne-Klee-Saamen

in friſcher ſchöner Waare verkauft billigſt
W. W. Güebner in Cönnern
Zwei fette Ochſen ſtehen zum Verkauf bei

Eigendorff.
Roßleben, d. 3. März 1855.
Einige Centner Weidekleeſaamen ſind zu

verkaufen bei Wolff in Naundorf.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die Lehre
treten beim Schneidermſtr. Carl Ehrhardt,
Breiteſtraße Nr. 4.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
Wittenbecher an der Moritzkirche Nr. 4.

c hhh)er'—o-
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Heute Nachmittag entſchlief ſanft mein klei

ner Sohn Hilmar. Theilnehmenden Ver-
wandten und Bekannten widmet dieſe An

zeige Jentzſch, P.Pöſigk, am 6. März 1855.
h e

Markktberichte.

Magdeburg, den 7. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 77 82 4 Gerße 42 44
Roggen Hafer 28 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 42

Nordhauſen den 6. März.
Weizen 2 20 bis 3 8Roggen 2 e 42 e 2 e 22
Gerſte e i 2Hafer e 2 e 6Rüböl pro Centner 17
Leindl pro Centner 16

Berlin, den 7. März.
Korn loco 84-—95
Roggen loco 81 88pfd. 60 64 pr. 82pfd. bz.März 90 67. u. bot Br., Murz Rprit er.

bz. u. G. 59 Br, Frühj. 58 bz. u. Br., 57 G.,
Mai Juni 57 bz Br. u. G.

Heer e e kleine 40 44afer loco 3 50pfd. pr. Frühj. 31248pfd. 31 Br. e e
Erbſen 58 63
Rüböl loco 15 Br., 15 G., März 15 Br.14 b. 115 G., Märt April 14 Br., 142, G.

April Mat 149, bz., 14 Br., 14 G.
e loco 14 b. u. Br., Frühj. 14 Br.,

Spiritus loco ohne Faß 30 bz., März u. März
April 30 bz. u. Br., 30 G., April Mai 30

bz., 30 Br. 30 G., Mai Juni 31 bz. u. G.
31/, Br., Juni/ Juli 312/, Br., 31 G.

Weizen behauptet. Roggen loco feſt, Termine mat
ter. Rüböl matt. Spiritus etwas billiger verkauft.

Breslau, d. 7. März. Weizen, weißer 67——113
gelber 69——108 Roggen 75-88 f. Gerſte

Hafer 38—-47 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 132 b.

Stettin, d. 7. März. Weizen 68 85 bz., Frühjahr84 26 bz. u. G. Roggen 60 61, t eigrr
rühj. 56 bz. u. G. Mai Juni u. Juni Juli 56 G.
piritus 12 Frühjahr 12 bz. Rüböl 14 gefor

dert, März 14, gefordert, Sept. Oct. 13 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. März Abends am Unterpegel 12 Fuß 6 Zoll,
am 8. März Morgens am Unterpegel 11 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 7. März am alten Pegel Nr. 19 und 2 Zoll.

am neuen Pegel 16 Fuß 1 Zoll.
Eisgang.



Erſte Beilage zu Nr. 57 der Halliſchen Zeitung in Schwelſchte ſchen Verlag

Frankreich.Paris d. 5. März. Der Kaiſer iſt geſtern Abends um 7 Uhr,
in Geſellſchaft des engliſchen Geſandten, Lord Cowley's, am Bahn
hofe der Nordbahn eingetroffen wo ihn die Kaiſerin erwartet hatte.
Die beiden Majeſtäten Umarmten ſich und fuhren dann nach den Tui
lerieen ab. Abends zuvor hatte der Kaiſer den Beſuch des engliſchen
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Clarendons, in Bou
logne empfangen. Der unſrige, Herr Drouin de l'Huys hatte ſich
ebenſalls dahin begeben und daß man ſich vorläufig über die Karten
verſtanden hat, die in den herannahenden wiener Conferenzen geſpielt
werden ſollen, bis man durch die Bewegungen des petersburger Ho
fes ein gewiſſes Stichwort erhalten haben wird, läßt ſich nicht bezwei
feln. Man behauptet, geſtern ſei bereits durch den Telegraphen der
Hauptinhalt des Manifeſtes hierher das welches der neue Czar
an ſein Volk gerichtet habe. Er erkläre darin, daß er die große Po
litik ſeines Vaters, in welche er ſeit mehreren Jahren eingeweiht ſei,
mit der dem Sohne ziemenden Ehrfurcht fortſetzen werde. Das
„„Pays“ ſtellt über die wahrſcheinlichen Folgen des in Rußland ein
getretenen Ereigniſſes Betrachtungen. an, die nicht im Entfernteſten
vorausſehen laſſen daß die Weſtmächte ſich durch daſſelbe veranlaßt
ſehen werden, von ihren Forderungen etwas nachzulaſſen.

Der Tod des Kaiſers Nikolaus ſagt das gouvernementale Blatt kann
Rußlands Politik bedeutend ändern, die Politik des europäiſchen Rechts kann er
nicht ändern. Europas Politik, deren energiſche und uneigennützige Verfechter von
Anfang an die Weſtmächte geweſen ſind, hat niemals von einem einzelnen Men
ſchen abgehangen wie bedeutend und einflußreich dieſer auch ſein mochte ſie iſt
aus einem Zuſtande hervorgegangen und wird ſo lange beſtehen als dieſer Zuſtand
aufrecht gehalten wird. Kaiſer Nikolaus iſt der Funke geweſen der den Ausbruch
beſtimmt hat, allein die entzündbaren Elemente exiſtirten vor ihm, und zwar in der
traditionellen Politik der Czaaren, welche die Zukunft und das Gleichgewicht Euro
pa's ſo weſentlich bedrohte. Glücklicher Weiſe haben die Umſtände erlaubt daß
Fürſt Mentſchikoffs Sendung nach Konſtantinopel den modernen Geſellſchaften die
ſie bedrohenden Gefahren offenbarte und die Eiviliſation ſich noch zeitig genug ge
gen einen neuen Einfall des Nordens rüſten konnte. Aber dieſe Gefahren hat
ſie denn des Kaiſers Tod entfernt? Nein gewiß nicht! Europas Ruhe kann
nur wieder hergeſtellt werden durch poſitive Verträge die der GeſammtObhut der
Großmächte anheimgegeben ſind. Wie geſtern ſo heute: was den europäiſchen
Staaten allein die Ruhe ſichern kann iſt die feierliche Beſtätigung und die loyale
und vollkommene Beobachtung der vier Garantieen als Grundbedingung des Frie
dens. Wie geſtern, ſo heute die Ruhe Europas verlangt, daß die Souverainetät
des Sultans vor Rußlands Angriffen geſichert werde, und daß die Schifffahrt des
ſchwarzen Meeres nicht mehr das excluſive Vorrecht eines einzigen großen Küſten
volkes dieſes Meeres bleibt, und daß es verhindert werde in uneinnehmbaren Fe
ſtüngen Flotten in Bereitſchaft zu halten, die nur den Augenblick ablauern um
auf Konſtantinopel los zu ſtürmen und durch einen glücklichen Handſtreich die Zu

Halle, Freitag den 9. März 1855.

kunft Europas zu gefährden. Sie verlangt daß die Donau Schifffahrt ne
die Mündung des Fluſſes aller Gefahren und Hinderniſſe entledigt werde ß dieDonauprovinzen dem zudringlichen Protektorate Rußlands eutsehen rch ver
tragsmaßige Rechte und das Einſchreiten Europas eine Scheidewand zwiſchen Ruß
lands Ehrgeiz und dem ottomaniſchen Reiche bilden. Alle dieſe Fragen, alle dieſe
Schwierigkeiten beſtehen heute noch. Der Tod des Kaiſers Nikolaus hat keines
jener Probleme gelöſt die ſich in Wien auf dem grünen Tiſch der Conferenzen
und in der Krim unter den Mauern Sebaſtopols verhandeln. Und doch, wer be
greift nicht, daß, ſo lange deren Löſung zweifelhaft bleibt, das Recht Europas nicht
zufrieden ſein und der Weſten nicht von ſeinen rechtmäßigen Anforderungen ablaſ
ſen wird Daher müſſen nicht den Weſtmächten Conceſſtonen und Opfer al
langt werden. Das Minimum ihrer Anforderungen iſt bekannt; ſie können daſſelbe
nicht reduciren, ohne die unermeßlich wichtigen Jntereſſen, deren Organe und Be
ſchützer ſie ſind, zu compromittiren. Rußlands Pflicht iſt es, endlich einmal zu ex
kennen, auf welchen Jrrwegen es begriffen iſt. Rußland kann durch eine
tige Umkehr, durch freimüthiges Rechnungtragen der Wünſche des Geſammt iro
pa's der menſchlichen Geſellſchaft die Fortdauer eines blutigen Kampfes erſparen
in dem ſich unnützer Weiſe Kräfte vergeuden, welche die moderne Civiliſation glück
lich wäre, den Arbeiten des Friedens und den Fortſchritten des menſchlichen Geiſtes

zuwenden zu können. etAus Marſeille, d. 5. März, Abends, wird telegraphirt Die
Einſchiffung von Artillerie Material Pferden und Munition nach der
Krim wird ſeit Sonnabend mit Eifer betrieben. Bereits 25 Segel
Dransportſchiffe haben ihre Ladung eingenommen; die Cörvette on
nerre iſt a in See geſtochen z das Paketboot Euphrate geht heute
mit engliſchen Offizieren und mit dem Material der kaiſerl. ruckerei
ab. 6 große Pakekboote, darunter 3 engliſche, ſchicken en
zür Abfahrt an. Die mit dem am. 22. Febr. von Konſtantinopel ab
Leere Lougſor erwarteten Briefe ſind noch nicht angekommen.

er am ſelben Tage von dort abgegangene und heute Abends in un
ſerem Hafen angekommene en meldet nur die Abreiſe Omer
Paſcha s nach dem Lager der Verbündeten wo er den letzten Sitzun
gen des Kriegsrathes beiwohnen ſoll. Der Byzantin und ein anderes
Paketboot, der Jnfernal, bringen Kranke nach Frankreich zurück.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. März. Lord John Ruſſell iſt von der londoner

City wieder gewählt worden, doch nur unter Bedingungen die in
folgendem, von den Wählern angenommenem Beſchlüſſe enthalten
ſind In einer Jeitepoche/ wie der jetzigen, wo in Folge einer höchſt
ſchlechten Verwaltung von Seiten der Regierung die hohe rung
Englands unter den Nationen tief gefährdet werden müßte, habenverſammelten londoner Bürger zu ihrem Vertreter im Parlamente den

edlen Lord gewählt, welcher den Poſten eines der wichtigſten Staats
ſecretäre Jhrer Majeſtät angenommen hat, und ſie wünſchen, es möge



offenkundig ſein, daß ſie dieſe Pflicht in dem feſten Vertrauen erfüllten, die Kegierhng von welcher der edle Lrb ein ſo wichtiges Mit

lied iſt, werde auf der Stelle mit Feſtigkeit die Urſachen dieſer un
eilvollen Verwaltung bekämpfen und beſeitigen. Die Vorbereitungen zum Oſtſee n werden in Portsmouth mit der größten

Energie betrieben. Jm Arſenale wird Tag und Nacht und ſelbſt zur
Sonntagszeit gearbeitet, weil alle Ausrüſtungen bis zum 13. März
fertig ſein müſſen, da um jene Zeit die allgemeine Abfahrt erfolgen
ſoll. Wenn das Gerücht wahr ſpricht, ſo wird neben der Oſtſee
Flotte auch noch eine CanalFlotte gebildet werden.

Nach einer Erklärung Grey' s in der Unterhaus Sitzung des
engliſchen Parlamentes vom 6. März, hätte im Kafferlande eine Be
wegung ſtattgefunden, die aber noch nicht zum Ausbruche gekom
men wäre.

Jtalien.
Turin, d. 2. März. Das Manifeſt des Grafen v. Neſſelrode,

durch welches Rußland Sardinien den Krieg erklärt, wird hier mit
nicht geringer Verwunderung geleſen. Hr. v. Neſſelrode ſpricht dgrin
von den vielfachen guten Dienſten, die Rußland früher Sardinien ge
leiſtet, und von der von jeher friedlichen, ja, geneigten Stimmung
Rußlands gegen dieſen Staat. Die Thatſachen ſtehen mit dieſen Ver
ſicherungen in grellem Widerſpruche. Rußland iſt bekanntlich ſeit dem
r 1848, als Karl Albert mit ſeinem Heere den Ticino über
chritt, aus allen diplomatiſchen Verkehr mit Sardinien getreten, und

hat trotz wiederholter Annäherungs-Verſüche des Letzteren ſeitdem nie
einen Vertreter bei dem hieſigen Hofe beglaubigen wollen. Mehr
noch: Kaiſer Nikolaus hat bis heute noch nicht Victor Emanuel II.,
den Sohn und Erben Karl Albert's, als König von Sardinien aner-
kennen wollen. Als der ſardiniſche Hof dem Kaiſer das Ableben Karl
Albert's im Sommer 1849 meldete, erfolgte kein Beileidsſchreiben als
Antwort. Dieſe Thatſachen ſprechen laut genug dafür, daß Rußland
nur zu einer Zeit gute Dienſte und Sympathieen für Piemont hatte,
wo dieſes der eigentliche Heerd der italieniſchen Abſolutiſten war.

Belgien
Aus Brüſſel vom 2. März wird dem „Frankfurter Journal“

geſchrieben „Seit einiger Zeit klagt man über die häufigen Oeſer
tionen, welche aus den Grenzorten, wo Garniſon ſteht, nach Frank
reich hinüber geſchehen. So ſind vor einigen Tagen, bei einer mili
tairiſchen Promenade, welche die Garniſon von Nieuwport nach der
Gegend von Furnes zu machte, wieder ſieben Unteroffiziere über die
franzöſiſche Grenze gegangen um ſich in die Fremdenlegion, welche
nach der Krim geht, aufnehmen zu laſſen. Unſere Zeitungen melden
weiter, daß in den letzten Tagen zwölf preußiſche Soldaten aus der

ben, wo ſie als Freiwillige in die Reihen de
ten Truppen eintreten wollen.

Garniſon in Aachen deſertirt ſind, um n e P bege
r für die Krim beſtimm

Spanien.
Madrider Nachrichten vom 28. Febr., an welchem Tage die un

erquicklichen Debatten über den die Religion betreffenden Verfaſſungs
artikel 2 noch fortdauerten, melden daß die Königin, unter dem Ein
fluſſe der von den Prieſtern unterhaltenen Palaſt- Jntriguen, erklärt
haben ſoll, daß ſie, falls der Artikel über die Religion in der Faſ
ſung der Kommiſſion angenommen werde (was bekanntlich geſchehen
iſt), der Verfaſſung ihre Zuſtimmung verſagen werde. Man hat be
rechnet, daß die konſtituirenden Cortes, die bis jetzt zu drei Verfaſ
ſungs Artikeln einen Monat Zeit gebraucht haben, wenn ſie mit der
ſelben Emſigkeit fortfahren erſt im Laufe des Monats October Spa
nien mit einem Grundgeſetze beglückt haben werden.

Vermiſchtes.
Sauvage, der fruchtbarſte unter den erfindenden Mechani

kern Frankreichs, welchem die Welt die Schrauben Dampfſchiffe ver
dankt, hat den Verſtand verloren. Er lebte in Havre, ſeiner Vater
ſtadt, ſeit dem Sturze des Hauſes Orleans in ärmlichen Umſtänden,
da er mit der Februar Revolution ſeine, ihm ſeit 1846 von Ludwig
Philipp ausgeſetzte Penſion verlor Jn dem Hospitale von Picpus
aufgenommen auf Koſten des Kaiſers r i alte Mann ſeine
Zeit zwiſchen ſeinen Vogelbauern ünd ſeinem Violinſpiel zu.

Der Mormonen-Zeitſchrift „Scandinaviens Stjerne (Skan
dinaviens Sterne) zufolge ſind vom 6. April bis zum 31. Dec. 1854
655 Mormonentaufen im eigentlichen Königreiche Dänemark
vorgekommen auf Schonen wurden 126 in Norwegen 71 getauft.
Die däniſchen Mormonen zählen 78 Aelteſte, 89 Prieſter, 78 Lehrer
und 48 Digkonen.

Nach einem augsburger Blatte hat der kürzlich zu Hirſchzell,
königl. Landgerichts Kaufbeuern, verſtorbene penſionirte königl. Forſt
wart Breitenthal das beiſpielloſe Alter von 109 Jahren, 8 Mo
naten und 25 Tagen erreicht.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
523 Par T 5527565 Paar T. 55255 Par. T. 37755 Par D.
1,65 Par. L. 1,9 Par. L. 1,87 Par. L. 1,82 Par. L.

7. März.
Luftdruck
Dunſtdruck

86 pCt. 82 pCt. 88 pCt. 85 pCt.Rel. Feuchtigkeit

0,2 G. Rm. 1,6 G. Rm. 0,7 G. Rm. 0.7 G. Rm.Luftwärme

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Rußland und Polen.
Warſchau, d. 6. März. Der Feldmarſchall Fürſt Paskiewitſch

hat den General Tutſchek zum Verweſer des Kriegs Gouverneur
Poſtens an die Stelle des Grafen Rüdiger ernannt. Letzterer ſoll
zum Oberbefehlshaber einer Armee ernannt werden. (K. Z.)

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
n 1855.Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt1) Ein zu d Ehrlich ſchen Nachlaſſe gehöriges Kapital ſteht auf einem

Hauſe eingetragen, welches vor Kurzem ſubhaſtirt worden iſt. Der Erſteher des
GSrundſtücks hat gebeten ihm das Capital auf die bisherige Hypothek zu belaſſen.
Obwohl die Sicherheit für ausreichend angenommen wird iſt doch der Magiſtrat
gegen Gewährung des Geſuchs, da der Werth der Häuſer wechſelnd iſt und die
Ausleihung von Hypotheken Capitalien auch ſonſtige Jnconvenienzen hervorrufe.
Er beantragt deshalb zu genehmigen daß das Geſuch abgelehnt werde, und daß
das Capital wie auch alle ſonſtigen eingehenden Nachlaß Gelder in 4,procentigen
Staatsſchuldſcheinen belegt werden.

Die Verſammlung ertheilt dieſe Genehmigung auch zu der Neubelegung, ſo
fern nicht noch Zahlungen für den Siechenhausfond zu leiſten ſind.

2) Die Mauer um den Petersbergſchen Gottesacker bedarf der Herſtellung
und find die Koſten derſelben auf 27 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf. veranſchlagt. Der
Magiſtrat beantragt Genehmigung zur Ausführung dieſes Anſchlags und bemerkt,
daß die Koſten der PetriKapellen Kaſſe zur Laſt fallen.

Die Ausführung des Anſchlags wird genehmigt, dabei jedoch gewünſcht, daß
bei Abſchluß des Accordes auf den Werth des zu gewinnenden alten Lehms Rück
ficht genommen werde.

3) Für die Erleuchtung der Zimmer der Königl. Polizeidirection haben 4 Thlr.
15 Sgr. 10 Pf. mehr ausgegeben werden müſſen als im Etat veranſchlagt wor
den ebenſo iſt eine Rechnung über gelieferte Druckſachen nachträglich eingereicht
worden wodurch der betreffende Etatsſat um 9 Thlr. 1 Sgr. überſchritten wird.

Beide Poſten werden auf Antrag des Magiſtrats nachträglich bewilligt.
4) Die Uebernahme der Anpflanzung vor dem Gehöfte des Reſtaurateur Hoff

mann iſt von der Verſammlung wiederholt abgelehnt, demohngeachtet legt der
Magiſtrat die Verhandlungen zur nochmaligen Erwägung vor, weil mehrere acht
bare Bürger der Stadt darauf aufmerkſam gemacht haben, daß wenn jene Anpflan
zung erſt einmal weggenommen ſei, das Heranziehen einer neuen Pflanzung bei
den dortigen ungünſtigen Bodenverhältniſſen kaum gelingen jedenfalls ader mehr
Mühe und Geld koſten werde, als die jetzige, die für 40 Thlr. ju erlangen ſei.
Sie haben deshalb die Uebernahme dringend befürwortet, und da der Magiſtrat
die dafür angeführten Gründe vollſtändig theilt und es auch bedauernewerth erach
tet, wenn qu, Anpflanzung weggeſchafft wird, ſo wiederholt er ſein früheres Ge
ſuch: die erforderlichen 40 Thlr. zu bewilligen.

Die Serſomminig ehe kefigt r s zu übernehmen falls die For
ü 25 r. ermäßigt wird.de Ratſch in Beeſen hat darum nachgeſucht, ihm ein Stück

von dem Beeſener Gutsgarten abzutreten um darauf ein Stallgebäude erbauen zu
können. Der Magiſtrat kann dieſen Antrag aber nicht befürworten, weil, abgeſehen
von andern Uebelſtänden, durch den beabſichtigten Bau die Feuersgefahr für den
Gutsſchafſtall vergrößert wird, und ſtellt anheim, das Geſuch abzulehnen.

Die Verſammlung iſt einverſtanden.
6) Die Commiſſion zur Berathung der Angelegenheit über Einrichtung eines

Siechenhauſes hat ihre Vorſchläge dem Magiſtrate eingereicht und indem Letzterer
dieſelben mit ſeinen Bemerkungen verſehen vorlegt, ſtellt er weitere Beſchlufnahme
anheim. Jm Weſentlichen lauten dieſe Vorſchläge auf Einrichtung des Dönitz
ſchen Hauſes zur Aufnahme von 12 Siechen Annahme eines Hausmannes uf

jährl. Kündigung und Feſtſtellung der Koſten, welche die Erhaltung der Anſtalt
erfordert. Letztere werden einſchließlich der Zinſen für das jur Acquiſition des
Grundſtücks gezahlte Capital und der innern Einrichtung auf 1128 Thlr. 15 Sgr.
jährlich berechnet, die aus den Erträgen der Siechenhaus Capitale und aus den
on der Armen Kaſſe bisher gezahlten und ferner zu zahlenden Unterhaltungskoſten

beſtritten werden können.
Die Verſammlung iſt mit den von der Commiſſion gemachten Anträgen unter

den vom Magiſtrat gemachten Modificationen einverſtanden und bittet die demzu
folge vorzunehmenden Hause Reparaturen auf Rechnung den Ankauf der Utenſilien
im Wege der gicitation beſchaffen zu laſſen.

Der zur Annahme empfehlene Hausmann ſoll auf jährl. Kündigung und
unter Gewährung einer Entſchädigung von monatlich 16 Thlr. bis zur Eröffnung
der Anſtalt angenommen werden und die vorgeſchlagene Verpflegung verſücheweiſe
auf 1 Jahr nach den aus geworfenen Preiſen ins Leben treten. Die Verſammlung
muß ſich indeß das Recht vorbehalten zu jeder Aufnahme eines Siechen ihre Ein

ebent ſiertei zur Sprache gekommene Verbreiterung der Weingärtenſtraße
wünſcht die Verſammlung wegen der damit zuſammenhängenden neuen Sefriedi
gung des Oönitzſchen Grundſtücks weiter zu verfolgen und beantragt deshalb Ein

holung des Gutachtens der Bau Commiſſion. r2) Zur Deckung augenbliclichen Bedürfniſſes der Kämierei und Hospitals
Kaſſe wurde Genehmigung zur Aufnahme eines Darlehns von reſp. 4000 Thlr.
und 1000 Thlr. ertheilt.

Hierauf geſchloſſene Sibung

Die Pianiſtin Mad. Mathilde Tiſchner.
Mittwoch den 7. März veranſtaltete Mad. Tiſchner im Saale

des Kronprinzen eine muſikaliſche Unterhaltung in welcher ſie in Ver
bindung mit einigen Mitgliedern e Halliſchen Orcheſters ein Quintett
von Mozart, eine Sonate von Beethoven für Piano und Violine mit
Hrn. John in ſchönem Enſemble. Spiele und zwei Solopiècen von Thal
berg und Heller vortrug. Mad. Tiſchner hat uns ſchon öfter Beweiſe
ihres ſolid gebildeten Kunſitalents gegeben; ſpiccates elaſtiſches Spiel,
geſchmackvoller, anſprechender Vortrag zeichnen ihre Leiſtungen vortheil
haft aus und ſicherlich würde ihre reſp. Mitwirkung in unſern Concer
ten einem großen Theile der hieſigen Muſikfreünde willkommen ſein.
Als Pianoforte Lehrerin hat ſich Mad. Tiſch ner Vertrauen erworben
und ihre heute vorgeführte junge Schülerin R. gab erfreuliche Beweiſe
von einer recht ſorgfältigen Beſchulung, die leider jetzt in unſerer
weit verbreiteten Klavierpfuſcherei ſelten wahrgenommen wird! ich
bewundere die techniſche Fertigkeit der jungen R. keineswegs ſie iſt
das ganz natürliche Ergebniß einer ſorgſamen, verſtändigen Unter
richtsmethode die eine gründliche, ſtufenweiſe fortſchreitende Technik
als Baſis aller Kunſtbildung anerkennt. Wir hätten ganz ſicherlich
im Ganzen und Großen weit mehr und weit beſſere Sänger und
Spieler, wenn der unſelige und verderbliche Wahn: daß für den
Elementarunterricht der wohlfeilſte und unerfahrene Kunſtlehrer „gut
genug“ ſei radical vernichtet würde! Der unerfahrene und
ungeſchickte Lehrer, ſagt Marx ſehr wahr legt einen ſchlechten Grund

er verſäumt die Grundſätze und Grundübungen, auf denen aller fer
nere Unterricht weiter bauen muß, er vernachläſſigt die Erweckung und
Ausbildung der Naturanlagen, giebt der ganzen künſtleriſchen Thätigkeit
eine falſche Richtung und tködtet ab die Luſt und Arbeitſamkeit des Schü
lers, Der nachfolgende beſſere Kunſt und namentlich Geſanglehrer
findet dann eine bereits kranke, geſchwächte, verdorbene Stimme
eine mangelhafte naturwidrige Mechanik, die nur in den ſelten
ſten Fällen reparabel ſind. Die jugendliche Leiſtung der talentvollen
R. brachte durch lobenswerthe Accurateſſe, zierlichen Anſchlag, geſunden
Vortrag, durch Unbefangenheit und lebendige Regſamkeit des Gefühle
einen wohlthuenden Eindruck hervor. Mögen die aufmunternden Bei
fallsbezeugungen ſie anregen zu weiterem Fleiße und ernſtem Streben.

G. Nauenburg.
Stadttheater in Halle.

Nachdem ſich der Dichter S. B. Moſenthal durch ſein Vollsſchauſpiel De
borah“ bekannt gemacht und er das unbedeutende Trauerſpiel Cäcilie von Al
bano“ hatte folgen laſſen, erſchien ſein letztes Volksſchauſpiel in 5 Aufzügen

Der Sonnwendhof das am 6. bei uns in Scene ging. Jn der Sicherheit
Schärfe, der Charakter Zeichnung, Wärme des Colorits und in einem lebendigen
und wahren Lokalton liegt die Hauptwirkung des Schauſpiels, weil durch ſie die
Jlluſton eines lebendigen naturwahren Gemäldes erzeugt wird. So ſchäßenswerth
auch die unleugbare Wärme und Lebendigkeit des Lokaltons iſt, ſo entſteht dadurch
doch noch kein Kunſtwerk denn dazu gehören noch andere Bedingungen der Com
poſition, welche leider der Sonnwendhof nicht erfüllt. Vor Allem fehlt ein
idealer Gehalt, ein leitender Gedanke, welcher alle die Perſönlichkeiten
zuſammenhält der ſich leuchtend über das Geſammtgemälde ausbreitet und am
Schluſſe ſich als der verſöhnende Halt aus der Bewegung der Handlung hervor
hebt und dem Zuſchauer den Antheil, den derſelbe an den Gemüthsbewegungen
und inneren Kämpfen genommen hat inſofern rechtfertigt, als er aus ihnen eine
Jdee hat werden und ſich erheben ſehen. Dieſe Abweſenheit eines leitenden Ge
dankens muß namentlich am Schluſſe des Drama's niederdrückend wirken. So ſehr
daher auch die Zeichnung einzelner Geſtalten wie die der ehrenfeſten tiefempfin
denden „„Monika der verſchloſſenen in ſich zurückgedrängten „„Anna deren
Original wir im erſten Theile „der Erzählungen und Bilder aus der Schweiz
von Jeremias Gotthelf als „Elſi, die ſeltſame Magd begegnen, des innigen

Valentin intereſſirt, ſo ſtumpft ſich doch dieſer Antheil allmälig. ab, weil wir
doch zuletzt nur nebeneinander geſtellte Bilder aus dem bäuerlichen Kreiſe vor uns
haben welche aber nicht zum Ausdruck eines ſittlichen Geſetzes, oder zum Abbild
einer ſittlichen Ordnung von dem Dichter verarbeitet ſind. Das Stück hat da her
nur einen äußerlich faktiſchen und darum unbefriedigenden Schluß, in welchem ſich
das urſprüngliche, auf eine Täuſchung bauende Leiden der unſtät wandernden
„Anna“ als Täuſchung und blinder Lärm erweiſt; aber es entbehrt eines inneren,
aus der Bewegung der Handlung erwachſenden Abſchluſſes der nur aus einer,
dem Ganzen zu Grunde liegenden Jdee ſtammen kann. Außer dieſem die Compo
ſition beherrſchenden Grundmangel möchten wir noch im Einzelnen die dem kör
nigen Bauerncharakter widerſtrebende Zeigung des weichen Valentin hervor
heben.

Außer dieſem Gebrechen greift aber kein anderes ſo ſtörend in den Bau des
Ganzen ein als die durch den Sonnwendhof ſchreitende und den eigentlichen Hebel
der Kataſtrophe bildende Geſtalt des „Matthias.“ Dieſer Menſch iſt zu einer
jeden äſthetiſchen Verwendung ganz unberechtigt, ein nur widerwärtiger Fleck in
dem Geſammtbilde denn in dem Vagabunden Matthias“ lebt auch nicht das
Geringſte, das ihn über den widrigſten Schlemmer des Lebens erhöbe. Er iſt nur
ein brutaler Lump, dem ſogar das pſychologiſche Jntereſſe abgeht, wie er durch
Schickſale zu einem ſo vollendeten Lumpen geworden iſt. Matthias iſt eine plumpe
Diſſonanz welche alle Stimmung verdirbt und gar keiner Auflöſung in eine höhere
Einheit fähig iſt. Uebrigens bringt der Umſtand, daß wir 5 lange Akte hindurch
nur den Kreis von Bauern vor uns ſehen in das Ganze eine gewiſſe lähmende
Einförmigkeit, in welcher der Zuſchauer ſelbſt über den Schauplatz im Un
klaren bleibt da er nicht genau weiß, ob er ſich an der Grenze von Baiern und
Tyrol oder im öſterreichiſchen Hochgebirge befindet. Unſre Darſteller konnten ſich
deshalb für keinen beſtimmten Dialekt entſcheiden was den einheitlichen Eindruck
ſchmälerte, wie denn der Dialekt den meiſten Darſtellern ein fremdes unbe
quemes Gewand war das ſtatt den Eindruck des Naturgemäßen zu erhöhen, durch
den Zwang, den man ihnen anfühlte, nur beeinträchtigte, ein Vorwurf der
aber nicht die Darſteller ſondern wohl lediglich den Dichter trifft. Nur zwei der
Darſteller welche ihren Rollen einen Anflug von Dialekt gegeben hatten, beweg
ten ſich in dieſem Gewande frei und leicht, Mad. Kuhn (Crescenz) und Frl
Horn (Franzl). Die Jnſcenirung und die Darſtellung des „„Sonnwendhofs
verdienen großes Lob. Die Direction und der Regiſſeur Hr. Jenke hat in der
Anordnung Geſchmack und maleriſchen Sinn bewieſen ünd nach beſten Kräften
auf eine der Dichtung entſprechende Totalwirkung hingearbeitet. Die Darſtellung
im Einzelnen zeigte von erfolgreichem Eifer in der Bewältigung des Stoffes. Die
Damen Kuhn, Frl. Horn und Frl. Koch brachten die Figuren der Crescenz,
Franzl und Anna“ zu ebenſo lebendiger Wirkung als auch Frl. Tantz der Mo
nika volle Geltung verſchaffte. Mad. Kuhn war in ihrer treuherzigen Derb
heit recht komiſch und wollen wir der „alten Oberdirn das jugendlich blühende
Ausſehn wegen der friſchen Gebirgsluft, in der ſie lebte, gern gönnen. Frl. Horn,
welche den Dialekt am meiſten zu erreichen bemüht war beſtätigte unſer letzt über
ſie gefälltes Urtheil vollkommen indem ſie mit eben ſolcher Gewandtheit als Na
turtreue ihren Charakter zeichnete und lebhaften Beifall fand. Frl. Koch, welche
auf dem Gebiete einfacher, herzlicher, emnpfindungsvoller Naturen ihre eigentliche
Heimath nicht hat, löſte die ſchwierige Aufgabe der anfänglich ſehr paſſtven An
na“ mit vielem Verſtändniß und erntete ihr einfach ſchöner Vortrag der Erzäh
dung von dem Brande im ten Akt den lauten Beifall des Publikums. Nachdem
wir die Leiſtung des Frl. Koch ſo vollkommen anerkannt haben möchten wir ſie
darauf aufmerkfam machen wie viel mehr ſie wirken würde, gelänge es ihr im
mer ihre Geſtieulationen lebendiger und freier zu beherrſchen.

Frl. Tantz (Monika) wußte die ihrem ſonſtigen Rollenkreiſe fern liegende Fi
gur mit großer Selbſtverleugnüng hinzuſtellen, indem ſie eine treuherzige Gemüth
lichkeit feſthielt, nur hätte ſie in den Ausbrüchen des Affekts etwas friſcher, leben
diger ſein können wodurch die traute, ehrenhafte Einfachheit des bäuriſchen Cha
rakters, rrotz der ſchmelzenden Worte des Dichters wäre bewahrt und das Larmoyante
der Rolle im letzten Theile wohlthuend gemildert worden. Hr. Bernack gab dem
„Valentin“ einen ſehr weichen, allerdings durch manche Züge des Charakters
gerechtfertigten Grundton und führte denſelben mit Conſequenz und Wirkung
durch, was volle Anerkennung fordert. In den rohen, durch und durch gemeinen
Vagabunden „Matthias““ legte Herr Naud ſo viel als möglich menſchliche Regung,
beſonders in der Kartenſcene mit dem „Pfarrer“ im 2. Akt, aber der unkünſtleri
ſchen Geſtalt iſt einmal nicht aufzuhelfen. Hr. Wraske repraäſentirte den Pfar
rer“ wie immer würdig und wirkſam und wurde ſeine Rede im 2. Akt zu „Mat
thias“ von wohlverdientem Applaus begleitet. Aus dem an ſich unbedeutenden
Keſſelfticker“ ſchuf Hr. Jenke eine originelle Volksfigur und ſind wir überzeüzt,
baß ſeine Mise en seene des Ganzen viel dazu beigetragen daß das ländliche Fa
miliengemälde, im Genre von Berthold Auerbach, O. W. ven Horn und Jeremias
Gotthelf, in einen ebenſo angemeſſenen als anmüthigen Rahmen gefaßt war, und
daß eine baldige Wiederholung des Volksſchauſpiels eine lohnendere Theilnahme fin

den wird als deſſen erſte Aufführung. G. Weiße



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde

Kronprinz Hr. Jnſp. Bünmann a. Weimar.
Songerhauſen, Döring a. Würzburgburg Hoffmann a. Aachen, KHeibel a. Magdeburg.

Stadt Türien: Die Hrrn. A
ſchirmbach. Hr. Rent. Schotte a.
tergutsbeſ. Lichtner a. Oresden.
Frank u. Schlitte a. Köln,
Knorr a. Dresden Köhler a.
a. Stettin, Sommer a. Schneeberg, Caſf

Goläner Ring: Hr. Opernſänger Wieſer a.
Berggeſchw. Oemker a. Staßfurt.
Behr a. Berlin,
Jacobi a. Weimar.

Bremen.

Hr. Rent. Walther a. Berlin.
GSASSGSSSSYGÜGEIGDGSUGGÜÄglg ob

5
Bekanntmachung.

Bei dem zwiſchen hier und Schraplau jetzt
eingetretenen gründloſen Wege findet die Be
förderung von Paſſagieren auf der gedachten
Route bis auf Weiteres nicht Statt wovon das
Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt wird.

Halle, den 8. März 1855.
Königliches Poſt-Amt.

Haus Verkan f.
Erbtheilungshalber ſoll das zu Reußen be

legene, vor wenigen Jahren neu erbaute Wohn
haus mit Garten und Zubehör

Mittwoch den 14. März d. J.
Nachmittags 2 Uhr

in der Schenke zu Reußen meiſtbietend ver
kauft werden. Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Die Herbſt'ſchen Erben.
Mühlen- Verkauf.

Fa milienverhältniſſe wegen bin ich geſonnen,
meine bei Erfurt belegene Mühle zu verkau-
fen. Dieſelbe beſteht aus 3 Mahlgängen mit
hinlänglicher Waſſerkraft verſehen außer der
Mühle ſind noch bedeutende Oekonomiegebäu
de, mit einem 2 Acker haltenden Obſt und
Gemüſegarten dabei. Die Abgaben betragen
jährlich 2 F. Die Forderung 13,000 Und
7000 können darauf ſtehen bleiben.

Selbſtkäufer wollen ſich gef. durch porto
freie Briefe oder mündlich an Hrn. Klapp
roth in Erfurt am Anger Nr. 1747 wen-
den, welcher die Güte haben wird, nähere
Auskunft zu ertheilen.

Der Eigenthümer.
Pacht Geſuch.

Ein Rittergut oder Domaine mit einem
Areal von 800 2000 Mrg. wird von einem
zahlungsfähigen Oekonomen in der Provinz
Sachſen zu Walpurgis oder Johannis d. J.
u pachten geſucht, und werden die darauf re
ectirenden Herren Beſitzer reſp. Ceſſionäre ge

beten, ihre Offerten bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung nieder

vom 7. bis 8. März 1855.
Die Hrrnu. Kaufl. Simon a.

Meßner a. Berlin

Die Hrrn. Kaufl. Soeſt a. Erndtebrüch,
Fuchs a. Frankfurt a M.S entn v. d. Crone a. Langenfeld, Schacht

Cäſar a Witten.
Neutra in Ungarn

Die Hrrn. Kaufl. Reuter a. Menten,
Heinyze a. Waltershauſen, Schmidt a. Hamburg.

Goldner Löwe:
Schütze a. Rogaſen.

Bäcker a. Ham

Cönnern.tl. Hübner a. Gatterſtedt, Hübner a. WeißenS er. S d Nee e r h eng r
Ebeling a. Kaſſel reich a. Ermsleben.

Hr.

Hr. Jnſp.

m a u g

Hr.

Mad. Schüßler a. Chemnitz
Hr. Schauſp. Blume a. Magdeburg

Die Hrrn. Kaufl. Hörhold a. Elben Schneider Ro
ſenkopf, Dockendorf, Schmidthöfer, Wagner u. Brauer g. Bockenau.

Magdeburger Rahnhor:
a. Hamburg Arndt a.

Thüringer Bahnhof
Paulack a. Ruhlan i. d. Oberlauſitz.
heim, Werner a. Hannover.

Rittmſtr. a. D. Reymann a. Bonn. Hr. Oberlehrer
Die Hrru. Kaufl. Wieſe a. Magdeburg Landefeld a.

Wurzen, Gaillard a. Nantes.
Stadt Hannburg: Hr. Lieut. a. D. v. Pfuel a. Rando a. Magdeburg. Hr.

Ober Lieut. Freih. v. Laßdorf a. Dresden. Hr. Ober Steuer-Control. Huch

Hr. Oekon. Sparing a.
Hr. Sattlermſtr. Heiden

Die Hrrn. Kaufl. Kranitz a. Schönebeck, Keil
Dreblins, Kuhn a. Mannheim, Oskar a. Heiligenſtadt.

Hr. Ober Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. PredigerDie Hrrnu. Kaufl. Sichmon a
Hr. Hotelier Jäger a. Heidelberg.

b

Die Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt hat in wiederholten Annoncen mit Bezug-
nahme auf die Regulirung der Memeler Brandſchäden gebeten, ſie nicht mit unſerer Geſell
ſchaft zu verwechſeln und dabei ſich Wendungen
den Zeilen Raum geben.

bedient, welche verſchiedenen Lesarten zwiſchen
Wir haben darauf nur zu erwidern, daß wir zu keiner Zeit Ver

anlaſſung zu ſolcher Verwechſelung gegeben haben noch eine ſolche in unſerm Wunſche liegen
kann und daß die Regulirung unſerer Meme ler Brandſchäden nicht nur nach unſern Sta
tuten erfolgt, ſondern auch die Berichtigung, inſoweit ſie noch nicht geſchehen iſt, ſtatutariſch
von den zu erhebenden Beiträgen erfolgen wird.

Leipzig, den 5. März 1855.Die Direction der B
Carl Klein.

randverſicherung s-Bank für Deutſchland.
Eduard Poll.

Schwere fette öhmn. Fasanem
echte Chrüstüamia nordische Kräuuter- Anm-
CHhOVISs, r. Lineburger-,
Weunaugen, Diszamm derr

Lauenburger- Bremer-
empfing und empfiehlt

G. Goldschmmickt.

Malaga-W'eintrauben, Messinaer Apfel-
sinen, Oitronen, g. Smyrn. Saltan-Rosinen g. Tafel-
feigen, franz. u. ital. Er eIIeS e

Gl. Goldsehmüöcht.
Ganz Vorzügl. Braun w. Servelat-, t. Trüffel m

wrisehe Leber u. Sardellenleberwurst emytehlt
G. Goldschmickt.

Freiwilliger Güterverkauf.
Jch bin geſonnen meine beiden Güter ſo

fort zu verkaufen, indem ich ſie nicht ſelbſt be
wirthſchaften kann, wegen andern Geſchäften.

Das eine liegt in der Nähe bei Prettin
und enthält über 100 Morgen Feld und Wie-
ſen, guter Raps-, Weizen und Roggenboden,
und beſteht in 3 Plänen nebſt einem ſchönen
Garten von 1 Morgen. Die Gebäude ſind

Frühe Mai Erbſen bei C. Röder, Stein
weg Nr. 28.

Eine geſunde Amme vom Lande wünſcht ein
Kind zu ſtillen. Zu erfragen bei Wenden
burg, große Ulrichsſtraße Nr. 51.

Ein junges anſtändiges Mädchen welches
ſtets in Geſchäften conditionirte, ſucht den 1.
Mai d. J. eine Stelle in einem Geſchäft, wo

ganz neu erbaut, nebſt großem Hofraum. Als möglich außerhalb Halle. Näheres bei
Jnventarien ſind 2 Pferde, 2 Wagen, 1 Acker
Pflug, 2 Egetten u. dergl. Gegenſtände. Der

legen zu wollen, worauf alsdann ſpäter die
nahern Mittheilungen erfolgen werden.

Ein oder 2 freundliche Stuben, in der Un
ter Leipzigerſtraße vorn heraus, mit Zubehör,
ſind zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

Ein Gaſthof, der einzige in einem großen
Dorfe 4 Stunden von Halle ſehr vortheilhaft
gelegen, ſteht ſofort mit weniger Anzahlung
zu verkaufen.

Ein Haus in der Leipzigerſtraße, mit ſchö
nem Verkaufsladen, ſteht ſofort zu verkaufen
oder im Ganzen zu vermiethen. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 7.

Mehrere billige Güterverkaufs Aufträge ver
anlaſſen mich, die dortigen Herren Beſitzer auf
hieſige Gegend aufmerkſam zu machen, und
erſuche daher hierauf Reflectirende, ſich kranco
an mich zu wenden reelle Güterankäufe ſind
zu jeder Jeit mit 2000 bis 60,000 7 An
zahlung durch mich zu vermitteln.

Neumark in Weſtpr., im März 1855.
M. Gerlach,

Gutspächter.

Ein Landgut in der Nähe bei Halle mit
124 Morgen Acker, meiſt Weizen und Raps
boden, ſoll mit vollem Jnventarium, 3 Pfer
den 12 Stück Rindoieh, 6 Schweinen 1 Zucht
ſaue, die Gebäude ſind gut veraänderungshal
ber billig verkauft werden. Daſſelbe weiſt nach
der Getreidemäkler Zſchäpe in Oppin zu beziehen.

Preis iſt 5500 wovon 2000 7 als Hy
pothek darauf ſtehen bleiben können. e

Das andere liegt bei Merſeburg, ziem
lich dicht an der Chauſſee und enthalt unge
fähr 7 Morgen der beſten Felder und Wieſen,
nebſt 3 Holzkabeln mit ſchöner Grasbenutzung
und Gemeindetheile, nebſt 1 Garten von un
gefähr 1 Morgen Wohnhaus Scheune und
Stallungen ſind in gutem Zuſtande. Der
Preis iſt 1800 wovon 700 7 als Hy
pothek darauf ſtehen bleiben können.

Näheres iſt zu erfahren bei
E. F. Focke in Schkeuditz

Ein Pianoforte ſteht billig zu verkaufen odezu vermiethen Bölbergaſſe de 1.

Friſchen Bairiſchen Malzzucker em
pfing wieder Carl Brodkorb.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
Wernicke, Leipzigerſtraße Nr. 29.

Auf einem Rittergut in der Nahe von Halle
wird ein tüchtiger Hofemeiſter zum ſofortigen
Antritt geſucht und ſagt hierüber das Nähere
F. Haack in den 3 Kugeln“ Nr. 10--11.

Die BelEtage in meinem Hauſe, Tauben
gaſſe Nr. 9, welche Herr Dr. Giebel ſeit
mehreren Jahren bewohnt, ſteht ſogleich zu
vermiethen und April c. zu beziehen. Eben
ſo iſt die ParterreWohnung in meinem Hauſe,
Mühlberg Nr. 5, zum Victualienhandel paſ
ſend, ſogleich zu vermiethen und 1. April e.

Wittwe Storbeck, Graſeweg Nr. 4.

Lehrlings-Geſuch.
Für ein Eiſen-, Stahl- und Kurzwaaren

Geſchäft wird k. Oſtern unter annehmbaren
Bedingungen ein Lehrling geſucht. Offerten
beliebe man gefälligſt krunco sub. A. Z.
124 poste restante Erfurt abzugeben.

Jn dem Garten des ehemals d'AltonſchenHauſes, Schimmelgaſſe Nr. 7, iſt ein e

Acker von gegen 2 Morgen Größe nebſt Obſt
bäumen ſogleich zu verpachten.

Mock Tourtle-Suppe
heute Donnerstag von 6 Uhr Abends an bei

G. Lüttich.
m dè232è d

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 8. März Mittags 12 Uhr ſtarb im
7 ſten Lebensjahre und nach langer Krankheit
der Dr. med. Herr Carl Haenert zu Halle.
Jn tiefſter Betrübniß zeigen dies ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt n a

die Hinterbliebenen.

Marktberichte.
Halle, den 8. März

„Weljen 75 81 feinſte Waare
58 62 u. 63 Gerſte 38 42 u. 44

t

2 Roggen
Hafer 28,90

Berner, Maurermeiſter.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

u. 32 Die Preiſe bleiben bei ſchw iDruck und zeigen Neigung e un ämzum ferneren Rückgange.
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